
Heft 03/04  •  März / April 2022  •  31. Jahrgang  •  € 2,20

Der Keramik Klub „KERAMO“ freut sich über neue Mitglieder (ab S.8)

Gemeinsam ein Zeichen setzen!

Neue Öffnungszeiten Mo-Fr 8-18, Sa 8-13!

SPÖ-Bundesgeschäftsführer Christian Deutsch, Bezirksvorsteher Gerald Bischof  
und Bez.Rätin Susanne Deutsch unterstützten diese Solidaritätsaktion.

Lilium - Ihr Spezialist für: 
Schnittblumen 
Topfpflanzen
Florisitik für jeden Anlass
Freilandpflanzen

Winterharte Gehölze
Saisonblumen für Beet und Balkon
Küchen- und Gewürzekräuter
Blütenstauden

Lieferservice
Balkon und Terassengestaltung

Ihr Blumenfachgeschäft in Alterlaa

Lilium - Ihr Blumenfachgeschäft
in Alterlaa
Anton Baumgartner Straße 44
Kaufpark Alterlaa . Top 2
1230 Wien
Tel./Fax 667 89 70
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Öffentlicher Verkehr WAZ

Die Wiener Linien haben auch 2021, im zweiten von der weltwei-
ten Coronapandemie geprägten Jahr, für Stabilität gesorgt. Sie 
haben die Wiener*innen trotz aller durch die Krise ausgelöste Um-
stände mobil gehalten, in diesen wirtschaftlich herausfordernden 
Zeiten hunderte neue Jobs geschaffen und insgesamt tausende Ar-
beitsplätze in Wien und ganz Österreich gesichert. Die Wiener Li-
nien-Geschäftsführer*innen Günter Steinbauer und Alexandra 
Reinagl haben im Rahmen eines Pressegesprächs eine positive Bi-
lanz über das aus Sicht des Unternehmens erfolgreiche Jahr 2021 
gezogen. 
 
Bei den Wiener Öffis ist ein positiver Trend trotz anhaltender Co-
ronakrise zu erkennen. Bei den zentralen Kennzahlen zeigen alle 
Pfeile nach oben. Die zurückgelegten Kilometer von U-Bahn, Bim 
und Bus waren 2021 schon wieder so hoch wie noch vor Corona. 
78 Millionen gefahrene Kilometer entsprechen der beeindrucken-
den, durchschnittlichen Distanz von der Erde zum Mars. Nach über 
einem Jahr Zwangspause durch Corona ist die beliebte Nacht-U-
Bahn seit Ende Juni wieder in den Nächten vor Samstagen, Sonn- 

und Feiertagen 
unterwegs. Und 
die Fahrgäste 
nehmen das 
Wiener Öffi-An-
gebot an.  
Rund 596 Mil-
lionen Fahrgäste 
waren im ver-
gangenen Jahr 
mit den Öffis un-
terwegs und 
damit wieder 
etwas mehr als 

noch 2020. Insgesamt liegen die Fahrgastzahlen noch immer um 
38 Prozent hinter dem Vor-Corona-Niveau von 2019. „Die Wie-
nerinnen und Wiener sind wieder mehr mit U-Bahn, Bim und Bus 
unterwegs und das freut uns. Deshalb bauen wir unser Netz und 
unsere alternativen Mobilitätsservices weiter aus, um für jeden Be-
darf ein passendes Angebot bereitzustellen“, so Wiener-Linien-Ge-
schäftsführer Günter Steinbauer.  
 
Modal Split: Öffi-Anteil steigt, planmäßige Neuausschreibung der 
Erhebung 
Das Fahrgastplus spiegelt sich auch im Modal Split wider: Im Ver-
gleich zum Vorjahr steigt der Öffi-Anteil an den zurückgelegten 
Wegen in der Stadt von 27 auf 30 Prozent. Zuvor haben die Öffis 
von 2019 auf 2020 wegen der Coronapandemie im Modal Split elf 
Prozentpunkte wegen der Coronapandemie verloren. „Rechnet 
man die noch ‚normalen‘ 2020 Monate Jänner und Februar weg, 
waren 2021 wieder fast 20 Prozent mehr Fahrgäste mit uns unter-
wegs. Eine ordentliche Steigerung und das zeigt sich entsprechend 
auch im Modal Split“, erklärt Wiener-Linien-Geschäftsführerin 
Alexandra Reinagl.  
 
Die Modal Split Erhebungen in den Jahren vor der Pandemie war 
unter konstanten Verhältnissen entsprechend gut abbildbar. Das 
hat sich in den vergangenen zwei Jahren verändert. Die Wiener Li-
nien nutzen deshalb die anstehende, planmäßige Neuausschreibung 
der Modal Split Erhebung, um die Befragung auch in Hinblick auf 

Wiener Linien ziehen positive Bilanz zu Öffi-Jahr 2021 
Trotz anhaltender Coronakrise positiver Trend zu den Öffis erkennbar

besondere Ereignisse wie die Coronapandemie in Zukunft noch 
besser zu gestalten. 
 
Wiener*innen halten den Öffis die Treue 
Mehr als 1,1 Millio-
nen Fahrgäste im 
Wiener Öffi-Netz 
sind aktuell glückli-
che Besitzer*innen 
einer Jahreskarte, 
eines Semester-, TOP- 
oder Jugendtickets 
bzw. eines Klimatik-
kets. Das sind sogar 
um 30.000 Stamm-
kund*innen mehr als 
noch 2020.  
 
Wiener Linien sichern tausende Jobs in wirtschaftlich herausfor-
dernden Zeiten 
Die Wiener Linien sorgen dafür, dass Wien mobil ist und sind gleich-
zeitig ein wichtiger Turbo für die heimische Wirtschaft und den Ar-
beitsmarkt. Allein durch den täglichen Betrieb betrug der gesamte 
Bruttowertschöpfungseffekt in ganz Österreich für 2020 rund 966 
Mio. Euro. Dadurch wurden bundesweit 11.100 Arbeitsplätze ge-
sichert. 2021 wurden fast 900 Jobs in den Werkstätten, im Gleisbau 
oder im Fahrbetrieb neu besetzt und zahlreiche Jobinitiativen ge-
startet im Hinblick auf den aktuellen Generationenwechsel in vielen 
Bereichen des Unternehmens. Die Wiener Linien legen zudem einen 
Fokus auf Frauen in der Technik. In der Bauabteilung mit einem 
traditionell hohen Männeranteil konnte 2021 bei den Führungs-
kräften bereits eine „Gender-Balance“ erreicht werden.  
 
Netzausbau und Modernisierung der Infrastruktur trotz Corona-
pandemie 
Trotz anhaltender Coronakrise investierten die Wiener Linien auch 
2021 in den Netzausbau und die Modernisierung der Infrastruktur. 
Wien verfügt über das sechst größte Straßenbahnnetz weltweit. 
Auch das U-Bahn-Netz ist in den vergangenen Jahrzehnten stark ge-
wachsen. „Wir investieren jährlich bis zu 50 Millionen Euro in die 
Modernisierung der Gleisinfrastruktur, allein 2021 wurden insge-
samt 17 Kilometer Gleise getauscht. Ein Schwerpunkt lag dabei im 
Bereich der U-Bahn“, so Steinbauer. Zeitgleich wurden im vergan-
genen Jahr auch beispielsweise das Netz an WienMobil-Stationen 
erweitert, einige Straßenbahnremisen modernisiert, zwei neue Zu-
gänge bei der U6-Station Erlaaer Straße errichtet und auch die Er-
neuerung der U1-Station Alte Donau erfolgreich abgeschlossen. 
 
Maskenpflicht in Öffis gut etabliert 
Seit rund zwei Jahren gilt in den Öffis die Maskenpflicht, die sich 
mittlerweile auch sehr gut etabliert hat. „Bis auf wenige Ausnah-
men, die der Meinung waren, eine bis zur Nase aufgesetzte Maske 
ist ausreichend oder sie benötigen gar keine Maske, funktioniert die 
Maskenpflicht in den Öffis wirklich sehr gut. Unsere Sicherheits- 
und Servicemitarbeiterinnen und -mitarbeiter haben hier viel Infor-
mationsarbeit gleistet“, zeigt sich Reinagl zufrieden.  Seit April 2020 
wurden rund 226.000 der jährlich knapp 600 Millionen Fahrgäste 
angesprochen und rund 17.900 Mal mussten die Fahrgäste aus dem 
Fahrzeug bzw. der Station verwiesen werden.
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Erfahrene Frauenärztin zieht im Ärztezentrum Süd ein 
 
Die Gesundheitsvorsorge ist für uns alle unerlässlich. So ist der Ge-
winn einer neuen und motivierten Ärztin für unser Grätzel beson-
ders erfreulich. Anfang April eröffnet die Frauenärztin ihre neue 
Praxis. Sie ist neben Dr. Höller im Ärztezentrum Ost, der seine neue 
Kollegin herzlich willkommen heißt, eine weitere Verstärkung im 
Bereich Gynäkologie. Frau Dr. Alevtina Kellner hat für die WAZ 
ein paar Informationen zu ihrer Person zur Verfügung gestellt, um 
sich bei all unseren Leserinnen und Lesern vorzustellen. 
Als Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe freue ich mich 
schon, ab April meine eigene Kassen-Praxis im Ärztezentrum Süd 
eröffnen zu können. Damit erfüllt sich für mich ein langgehegter 
Wunsch. Dass ich einmal eine eigene Praxis führen werde, war am 
Anfang meiner Tätigkeit wirklich nicht absehbar. 
Geboren bin ich in der Nähe der Stadt Tver, eine der ältesten Städte 
Russlands, gelegen zwischen Moskau und Stankt Petersburg. Dort 
erhielt ich auch meine akademische Ausbildung und erste Praxis-
erfahrung. Es folgte eine mehrjährige Tätigkeit als Gynäkologin im 
Zentralen Gebietskrankenhaus Uman (Ukraine) und Abteilungs-
leiterin der Abteilung Geburtshilfe und Gynäkologie. Aus familiä-
ren Gründen kehrte ich nach Moskau zurück. 

Meine Heirat und die Über-
siedelung nach Österreich 
brachten viele Herausforde-
rungen und Umstellungen 
mit sich. Mein Wunsch, in 
den angestammten Beruf zu-
rückzukehren, half mir man-
che Hürden zu überwinden, 
und so konnte ich schließlich 
nostrifizieren und die Fach-
arztprüfung für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe 
erfolgreich ablegen. Natür-
lich kam mir dabei meine jahrzehntelange Erfahrung als Gynäko-
login zu gute. Während dieser Zeit arbeitete ich als Assistenzärztin 
im Krankenhaus Freistadt (OÖ.). Zuletzt war ich als Wahlärztin 
und Vertretung in Wien tätig. 
Ich freue mich schon riesig auf die neue Aufgabe! 

Dr. Alevtina Kellner, Frauenärztin 
 

1230 Wien, U6 Station Alt Erlaa, Anton Baumgartnerstr. 44,  
Ärztezentrum SÜD alle Kassen, Tel. 01 890 20 80 

Wir schreiben das Jahr 2019 und der E-Auto „Boom“ nimmt 
schön langsam konkrete Formen an. Logischerweise steigt auch 
das Interesse im Wohnpark und die Vorreiter der Technik haben 
prompt die ersten Ladestationen in den Garagen. Wir haben 
uns sofort bei Wien Energie gemeldet und diesen kurzen Bei-
trag in der WAZ 5 2019 veröffentlicht. 
 
Wien Energie bietet mit WE 
Charge Easy eine einfache und 
kostengünstige Lösung, um E-
Fahrzeuge sauber und effizient in 
Garagen zu laden. Im Wohnpark 
Alterlaa ist ein Teil des UG1 der 
Garage bereits vorgerüstet. 
Stromzuleitungen befinden sich 
aktuell im Block A Stiege 3/4, 
Block B Stiege 1 sowie Stiege 7/8 
und Block C Stiege 3/4. Somit 
können an einzelnen Stellplätzen 
nachträglich Ladeboxen instal-
liert werden, um weitere E-Autos 
mit Ökostrom zu laden. Durch die Vorrüstung können die Ko-
sten für die technische Zuleitung zu Ihrem Stellplatz reduziert 
werden. Die Ladeboxen sind mit Typ2 Buchse oder fix mon-
tiertem Typ2-Kabel in den Längen 4m oder 6m verfügbar. Die 
Freischaltung Ihrer persönlichen Ladebox erfolgt über Ihre 
Wien Energie Ladekarte. Die Verrechnung erfolgt monatlich di-
rekt mit Wien Energie. Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
tanke@wienenergie.at. 
Schnellladestation WE Charge Fast vor der Kaufparkgarage 
Falls Sie einmal Bedarf an einer schnellen Aufladung Ihres E-

Autos haben, wurde vor der Einfahrt zur Kaufparkgarage eine 
Schnellladestation errichtet. Mit dieser können zwei E-Autos 
parallel mit jeweils bis zu 50 kW geladen werden. Zur Verfü-
gung stehen hierfür ein CCS, ein CHAdeMO und zusätzlich ein 
Typ2 Stecker. Die Ladestation wurde mit extra langen Kabeln 
ausgerüstet um für jedes E-Autoeine komfortable Aufladung zu 
ermöglichen. Die Schnellladestation ist öffentlich zugänglich 
und kann u.a. mit der Wien Energie Ladekarte genutzt werden. 
Nähere Informationen finden Sie auf www.tanke-wienener-
gie.at 
 
Die Umsetzung und vor allem die damit verbunden Kosten 
dürften jedoch für viele BewohnerInnen abschreckend sein und 
so hielt sich der Bedarf an neuen Ladestationen in den letzten 
drei Jahren stark in Grenzen. Wir haben nachdem Beitrag in 
der ersten Ausgabe mit Herrn Dir. Steurer sehr viele Wortmel-
dung erhalten. Derzeit wird gemeinsam mit allen Verantwort-
lichen an einen Beitrag für die kommende Ausgabe gearbeitet. 
Wir halten Sie auf dem Laufenden! 
Nach der ersten Ausgabe ist es zu einigen negativen Wortmel-
dungen bezüglich der beigelegten Abo-Zahlscheine gekommen. 
Diese werden seit über 30 Jahren am Anfang jedes Jahres bei-
gelegt. Letztes Jahr wurde auf die Zahlscheine verzichtet, da 
eine Jahresplanung aufgrund von Corona nicht garantiert wer-
den konnte. Die WohnparkAlterlaaZeitung wird von nieman-
den finanziert und alle Kosten müssen durch Inserate und Abos 
selbst erwirtschaftet werden. Niemand ist verpflichtet das Abo 
zu bezahlen oder die WAZ zu lesen. Nichts desto trotz bleiben 
wir unserem Ziel treu und werden weiterhin unsere Leserinnen 
und Leser mittels aktueller Beiträge auf dem neuesten Stand hal-
ten. Hiermit möchten wir uns erneut bei allen treuen Abon-
nentInnen bedanken ohne die es unser monatliches 
Informationsblatt nicht mehr geben würde.  

A.W Träger

Rückblick: Lademög-
lichkeit am privaten 
Stellplatz
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Mit dem WienMobil „Hüpfer“  
noch schneller ans Ziel! 
 
Mitte März starteten die Wiener Linien gemeinsam mit den Wiener 
Lokalbahnen Verkehrsdienste (WLV) das voraussichtlich 1-jähri-
ges Pilotprojekt „Hüpfer“ rund um die U6-Stationen Erlaaer Straße 
und Alterlaa. Den Fahrgästen stehen werktags von Montag bis 
Freitag zwischen 7:00 und 13:00 Uhr zwei vollelektrische, barrie-
refreie Kleinbusse zur Verfügung. 
Im 5,2 km2 großen Gebiet zwischen der A23, der Breitenfurter 
bzw. Brunner Straße, der Carlbergergasse sowie der A2 fahren die 
umweltfreundlichen E-Fahrzeuge insgesamt rund 150 virtuelle Hal-
tepunkte an. Das Besondere daran: Die Fahrzeuge bringen Fahrgä-
ste, die den ähnlichen oder selben Weg haben, gleichzeitig auf Abruf 
ans individuelle Ziel. Damit wird für für noch mehr Mobilitätsan-
gebote in Liesing gesorgt! 
Infos zu diesem Projekt gibt es unter: 
https://www.wienerlinien.at/wienmobil/h%C3%BCpfer 
Peter Hanke Wienerinnen Linien 

 
Neue Wien Kanal Zentrale in Liesing  
heizt und kühlt mit Abwasser 
 
Vor kurzem hat unserer Bezirksvorsteher Gerald Bischof gemein-
sam mit Klimastadtrat Jürgen Czernohorszky und NEOS Energie-
sprecher Stefan Gara die neue Unternehmenszentrale von Wien 
Kanal besichtigt. Dieses Gebäude für 240 Mitarbeiter*innen mit 
8000 m2 Fläche überzeugt vor allem durch seine Innovation im 
Energiebereich. So wird es zur Gänze aus dem öffentlichen Kanal-
netz geheizt und gekühlt und erreicht damit 700 Kilowatt Heizlei-

stung (vergleichbar mit dem Verbrauch von etwa 100 Einfamilien-
häusern) und 600 Kilowatt Kühlleistung (entspricht jener von 
5.000 haushaltsüblichen Kühlschränken). Wien Kanal spart durch 
diese nachhaltigen Investitionen einerseits Kosten, andererseits ist 
dies auch ein wertvoller Beitrag für den Klimaschutz! 
https://www.wien.gv.at/.../abwasser-energiegewinnung.html 
 
Neuer Weg 
 
Hinter dem Gymnasium Alterlaa wurde eine Wegverbindung zwi-
schen Marte-Harell-Gasse und Elisabeth Bergner-Weg inkl. Be-
leuchtung fertiggestellt. Damit ist eine rasche Erreichbarkeit der U6 
Alterlaa, der Post und der Wiesengeschäfte für die Grätzl-Bewoh-
ner*innen garantiert. Zusätzlich hat der Bezirk mit Bauträgern und 
der Bundesimmobilien Gesellschaft (BIG) vereinbart, dass das 
Gymnasium die Flächen bis zum Weg zusätzlich zum bestehenden 
Garten für die Schülerinnen und Schüler erhalten wird. Dies wird 
in nächster Zeit noch umgesetzt. 

 
Neuer Scooterständer 
 
Die Kids des Kindergarten Alt Erlaa 3 im Wohnpark freuen sich 
über einen neuen Scooterständer, der vom Bezirk zur Verfügung ge-
stellt wurde. Dieser ergänzt die beiden Radständer und sorgt nun 
auch für Ordnung bei den zahlreich abgestellten Scootern. 

 
Sondierungsarbeiten beginnen 
 
Derzeit werden entlang des Liesingbaches von der Gutheil-Scho-
der-Gasse stromaufwärts Probebohrungen durchgeführt. Die Er-
gebnisse dienen als Grundlage für die weiteren Planungen der 
Renaturierung des Liesingbaches, bei denen gleichzeitig der Hoch-
wasserschutz noch weiter verbessert wird. 
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Der politische Wille zum Energiebonus 
 
Der 150-Euro-Energiebonus wurde nunmehr beschlossen. Aber 
wie sieht die Abwicklung für die Auszahlung dazu aus?  
 
Im April werden Schreiben zum Energiebonus an die Haushalte 
versendet. Daraufhin muss man sich auf einem Online-Portal 
registrieren oder auf postalischem Weg zurückschreiben, damit 
man für den Bonus angemeldet wird. Somit sind wir im Mai, 
wo die Heizperiode normaler Weise beendet ist. Bis dahin wird 
aber noch kein Cent aus dem Bonus geflossen sein.  
Aber es kommt noch absurder: Erst bei der nach der Anmel-
dung folgenden Jahresabrechnung seines Energieunternehmens 
kann der Bonus eingelöst werden. Theoretisch kann damit für 
einzelne  Haushalte folgender Umstand eintreten: ist die Jah-
resabrechnung  im heurigen Jänner/Februar/März oder April 
erfolgt, dann müssen diese Menschen bis zum Jahr 2023 auf 
die Einlösung des Bonus‘ warten. Die Teuerungswelle trifft uns 
aber jetzt! Hatte es von Türkis-Grün vor einigen Wochen noch 

geheißen „wer schnell hilft, hilft dop-
pelt“, dann muss man jetzt erkennen, 
dass SeniorInnen mit geringen Pensio-
nen wieder einmal mit leeren Worthül-
sen abgespeist werden und wie der 
politische Wille, Einkommensschwa-
chen rasch und unbürokratisch helfen 
zu wollen, zu beurteilen ist. 
Daher ist die Forderung des Pensioni-
stenverbandes an die Bundesregierung, 
man möge doch die für nächstes Jahr 
geplante Pensionsanpassung auf das heurige Jahr vorziehen, 
durchaus berechtigt. Diese sollte heuer bereits im Mai oder Juni 
kommen.  
 
Vor dem Hintergrund der höchsten Teuerung seit 40 Jahren 
muss es möglich gemacht werden, dass PensionistInnen sich das 
Wohnen, das Essen und das Heizen leisten können. 

Kurt Danek

Wir sind für Sie da ! 
Unsere Klubabende finden derzeit jeden Donnerstag ab 19 Uhr 
im Pizza Plus, Kaufpark Alterlaa statt. Sie sind herzlichst ein-
geladen. Wir, das Team der SPÖ-Alterlaa, sind für Sie aber auch 
jederzeit per E-Mail spoe-alterlaa@spw.at erreichbar. 

Gemeinsam ein Zeichen setzen!  
 
Der grauenhafte Krieg gegen die Ukraine hat auch vielen 
ZivilistInnen, darunter mehr als 100 Kindern, das Leben ge-
kostet. Immer mehr Menschen, vor allem Frauen und Kin-
der, müssen ihre Heimat verlassen und fliehen.  
 
Wir alle hoffen, dass Putin den Angriffskrieg rasch beendet.  
 
Um gemeinsam ein Zeichen der Solidarität zu setzen, haben 
wir im Wohnpark Alterlaa unsere selbst produzierte 50 
Meter lange Friedensfahne ausgebreitet und gemeinsam das 
Lied „give peace a chance“ angestimmt.  
 
SPÖ-Bundesgeschäftsführer Christian Deutsch, Bezirksvor-
steher Gerald Bischof und Bez.Rätin Susanne Deutsch un-
terstützten diese Solidaritätsaktion.
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Im Abschnitt Kläranlage Blumen-
tal bis zur Gutheil-Schoder-Gasse 
werden die Bauarbeiten noch heuer 
beginnen. 
 
Die harte Verbauung soll zukünftig 
naturnah umgestaltet werden. 

 
 

Ihre Bezirksrätin  
Susanne Deutsch

H_WAZ_03_04_2022_TEIL1.qxp_H_WAZ_01_02_2022  30.03.22  16:58  Seite 5



März / April 20226

Angelikas Kultur.Punkt  g

Kommentar / Kultur WAZ

Petra Schier  
Nur eine Fellnase vom Glück entfernt 
 
In Zeiten wie diesen fällt es durchaus schwer, sich mit Theater ab-
zulenken und sehnt sich nach etwas Leichterem. Daher möchte ich 
heute das neueste Buch von Petra Schier empfehlen, das eine lok-
kere Lektüre verspricht. Die deutsche Schriftstellerin hat neben 
Kurzgeschichten und zwei historischen Reihen schon einiges ver-
öffentlicht. Jedes Jahr kommt zu Weihnachten ein Roman heraus, 
in dem ein Hund die Hauptrolle spielt. Hunde spielen auch in ihren 
Liebesromanen in der Lichterhaven-Reihe eine wichtige Rolle, sie 
erleben „gedanklich“ die Handlung mit und kommentieren sie mit, 
was durchaus witzig zu lesen ist. 
 
Im neuesten Roman spielt der Rüde Duke, ein Rottweiler mit 
einem ängstlichen Herzen, die tragende Rolle. Sein Herrchen hat 
ihn in einer Hundepension in Lichterhaven allein gelassen, was ihn 
sehr traurig macht. Als plötzlich zwei Menschen sich für ihn in-
teressieren und anfangen, mit ihm spazieren zu gehen, bemerkt er 
sehr wohl die unterschwelligen Spannungen zwischen den beiden. 
Die ehemals schüchterne Caroline und der frühere Rennfahrer 
Henning möchten beide Duke adoptieren, was anfangs zu ziemli-
chen Reibereien führt. Denn Caroline kann den großspurigen, ar-
roganten Hennig ganz und gar nicht leiden, während er Interesse 

Offen gesagt 
 
Wohnungsmythen 
 
„Suche Nachmieter für meine Wohnung“. Das kann man zuweilen 
lesen. Manche meinen, dass bei sogenannten Genossenschafts-
wohnungen grundsätzlich die Möglichkeit besteht einen Nach-
mieter zu suchen. Oft steht auch der Wunsch dahinter, für 
bestimmte Investitionen in die Wohnung, wie z.B. die Küche, eine 
Ablöse zu erhalten. 
 
Wir wissen, Wohnraum ist knapp und daher teuer. Besonders in 
Wien. Daher sind die Wohnungen im Wohnpark Alterlaa stark 
nachgefragt und es gibt für manche Größen und Lagen beträchtli-
che Wartezeiten. 
 
Die AEAG ist eine gemeinnützige Wohnungsaktiengesellschaft. 
Umgangssprachlich werden die Wohnungen im Wohnpark Alterlaa 
als Genossenschaftswohnungen bezeichnet.  
 
Es gibt bei Genossenschaftswohnungen kein automatisches Recht 
einen Nachmieter zu suchen. Das gilt auch für den Wohnpark Al-
terlaa. Das hat die AEAG auch erst kürzlich klargestellt. Anlass 
war die Erwartung, dass die Erstmieter im C-Block ein sogenann-
tes Vorschlagsrecht für Nachmieter hätten.  
Dies ist – leider – nicht der Fall. Die Voraussetzung dafür besteht 
nämlich nicht. Die AEAG hätte dieses Vorschlagsrecht in die Miet-
verträge aufnehmen müssen. Ein Blick in den Mietvertrag klärt, 
dass ein solches Vorschlags- oder Nominierungsrecht nicht einge-
räumt wurde. 

Es gibt rechtliche Möglichkeiten 
für die Weitergabe einer Wohnung, 
auch wenn dies nicht im Mietver-
trag vereinbart wurde. Diese sind 
aber im Mietrechtsgesetz genau de-
finiert. Rechtlich wird von einer 
Abtretung des Mietrechts gespro-
chen. In diesem Fall wird kein 
neuer Mietvertrag abgeschlossen, 
weil der bestehende abgetreten 
wird. Die AEAG muss von einer 
Abtretung des Mietrechts infor-
miert werden. 
 
An wen kann eine Wohnung abgetreten werden? Das gilt für Ehe-
gatten oder Verwandte in gerader Linie also z.B. die Kinder, Ad-
optivkinder oder Enkelkinder. Die Voraussetzung ist, dass diese die 
letzten zwei Jahre mit dem Hauptmieter im gemeinsamen Haushalt 
gewohnt haben. Bei Geschwistern gibt es die Bedingung, dass der 
gemeinsame Haushalt die letzten fünf Jahre bestand. Wichtig ist, 
dass auch die eingetragene Partnerin oder der eingetragene Partner 
ein Eintrittsrecht hat. Aber Achtung: nicht eintrittsberechtigt sind 
Lebensgefährten, Nichten oder Neffen. Wichtig ist, dass der bishe-
rige Mieter die Wohnung tatsächlich verlässt. 
 
Im Zweifelsfall ist der Gang zur Hausverwaltung immer sinnvoll, 
um offene Fragen im Zusammenhang mit der Übernahme zu klä-
ren.  

Prof. Dr. Helmut Holzinger 
e-mail: Helmut.Holzinger23@gmail.com

an ihr zeigt. Ein ganz klassischer Lie-
besroman, man weiß schon wie er 
ausgehen wird, aber es ist dennoch 
sehr amüsant und kurzweilig zu lesen. 
 
Sehr einfühlsam stellt Petra Schier 
nicht nur die verletzte Hundeseele dar, 
sondern auch das Verhältnis zwischen 
den beiden Hauptprotagonisten dar. Gleich am Anfang wird man 
mit Caroline und ihren lebhaften Freundinnen Ella und Hannah 
bekannt und bekommt einen Einblick in ihr Leben und ihre Erzie-
hung. Etwas später lernt man Hennig und seine Einstellungen zum 
Leben kennen und so nimmt das Schicksal, wie beide auf den Hund 
kommen und zueinander finden, seinen Lauf. Dazu gibt es noch die 
üblichen Probleme, wie sie in einer Kleinstadt wie Lichterhaven mit 
allem Klatsch und Tratsch vorkommen, mit Romantik verziert und 
vom Hund kommentiert. 
 
Einmal etwas ganz anderes zum Lesen! 
 
https://www.petra-schier.de/liebesromane/nur-eine-fellnase-vom-
glueck-entfernt/ 
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Fordern & erfüllen 
 
Die traurige Geschichte der verhin-
derten PVE im Bereich „In der 
Wiesen + Wohnpark Alt-Erlaa“ ist 
bekannt. Die Wiener Ärztekammer 
lehnte die Einrichtung der im Re-
gionaler Strukturplan Gesundheit 
für Wien vorgesehenen und fix und 
fertig geplanten PVE ab und die 
Österreichische Gesundheitskasse 
Wien schaute untätig dabei zu, of-
fensichtlich nach dem Motto 
„Wann die Ärztekammer nicht 
will, dann nutzt es gar nichts“. Beschämend! 
Mit großem Interesse habe ich daher im Jänner einem Facebook-
Eintrag der Wiener SPÖ-Frauen entnommen, dass auch sie nun 
den Ausbau von Primärversorgungszentren fordern. Das freut 
mich natürlich, entspricht es doch auch einer wesentlichen For-
derung im Gemeinderats-Wahlprogramm 2020 der Wiener SPÖ. 
Ich habe daher zur Verwirklichung bei den Wiener SPÖ-Frauen 
nachgefragt: 
Ich würde nun gerne wissen, was Sie zur Verwirklichung dazu in 
Wien zu tun gedenken. Das entsprechende Gesetz dazu gibt es 
seit Jahren, Beschlüsse des Wiener Gemeinderates ebenso und 
trotzdem gelang es der Ärztekammer Wien 2021 eine fix und fer-
tig geplante Primärversorgungseinheit für das Gebiet „In der 
Wiesen + Wohnpark Alt-Erlaa“, inklusive bereiter Ärzt:innen, er-

folgreich zu sabotieren. Und das, obwohl im Regionalen Struk-
turplan Gesundheit für Wien (2019!) dieser Bereich bereits fest-
gelegt wurde. Zwei Jahr unbezahlte, fachlich allseits, sowohl von 
der ÖAK als auch der GKÖ, als von hervorragender Qualität 
klassifizierte Arbeit der Plattform „Bürgernahe Gesundheitsver-
sorgung in Alterlaa“ führte letztlich zu keinem Erfolg. Nicht un-
erwähnt darf bleiben, dass es die uneingeschränkte Unterstützung 
durch unseren Bezirksvorsteher Gerald Bischof, mehrere(!) ein-
stimmige Beschlüsse der Liesinger Bezirksvertretung, unseres Ge-
meinderates Christian Deutsch und auch der Wohnpark 
Alt-Erlaa AG gab. Enttäuschend auf der anderen Seite die man-
gelnde Unterstützung durch die Sachberarbeiter:innen der ÖGK 
Wien, die sich uns gegenüber als verständnisvolle Sprachrohre 
der Ärztekammer gerierten. 
Als Alternative zu einem Primärversorgungszentrum kann man 
sich hierorts ein Ambulatorium vorstellen. Dazu bedarf es aller-
dings auch einer tatkräftigen Unterstützung durch die Gemeinde 
Wien. 
Eine Antwort steht zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses noch 
aus. Ich möchte mir allerdings nicht vorstellen, dass es wieder 
eine Enttäuschung wird. Schließlich gibt es im Wiener Gemein-
derat ebenso wie im Liesinger Bezirksrat Einstimmigkeit in Bezug 
auf dieses Anliegen. In Wien hat man außerdem gerade im Ge-
sundheitsbereich in der jüngsten Vergangenheit bewiesen, dass 
es an Lösungskompetenzen nicht mangelt.  

Wilhelm L. Anděl 
wilhelm@andel.at

Folgen des Parkpickerls 
 
Ausgangssituation Liesing:  
* Entlang von U-Bahn und S-Bahn-Stationen im Bezirk war die 
Lage teils prekär, weshalb die Einführung des Pickerls auch nötig 
war. 
* Die jetzige Situation erfordert aber dringend einen zusätzlichen 
Öffi-Ausbau. 
* Die Dauer bis 22 Uhr ist überschießend und hier hat die ÖVP 
Liesing auch dagegen gestimmt. 
Jetzige Probleme 
* Die Verbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist in Liesing 
besonders schlecht. Das Parkpickerl ohne Alternativen und Erwei-
terungen durchzuboxen, haben wir von Anfang an als nicht sinn-
voll kritisiert. 
* Deshalb hätte man längst Maßnahmen betreffend Alternativen 
und eine Öffi-Erweiterung für die Bewohnerinnen und Bewohner 
planen müssen. 
Nächsten Schritte: 
* Die Dauer bis 22 Uhr muss dringend auf 19 Uhr abgeändert wer-
den. Dies ist nicht praktikabel und hat keinen Nutzen 
* Es braucht rasch die Öffi-Offensive 
o Kurzfristig braucht es die Schaffung von Schnellbus-Linien, um 
die Wege innerhalb des Bezirkes zu beschleunigen und schneller zu 
hochwertigen Verkehrsmitteln zu gelangen. 
Neue verfügbare Flächen 
* Zunächst braucht es eine Analyse, wieviele der Parkplätze tat-
sächlich nicht mehr benötigt werden. Dabei muss auch eine mögli-
che Auswirkung der Verkürzung der Geltungsdauer auf 19 Uhr 
inkludiert werden.  
* Erst danach kann und soll über weitere Möglichkeiten der Nut-

zung der Freiflächen diskutiert werden – unter Einbindung der Be-
völkerung. Das Ziel ist natürlich, dass keine Betonwüsten entste-
hen, aber auch die Verkehrsproblematik (und genügend Stellplätze) 
pragmatisch im Auge behalten wird. 
 
Patrick Gasselich und Dominik Bertagnol (ÖVP Liesing): 
„Gerade die im Wienvergleich schwächste Öffiverbindung macht 
im Hinblick auf die Einführung des Parkpickerls eine Stärkung der 
Öffis in Liesing alternativlos. Alternativen und eine Verbesserung 
sind aber nicht in Sicht. Die wirklichen Verkehrsprobleme der Lie-
singerinnen und Liesinger werden so jedenfalls nicht nachhaltig ge-
löst. Eine Öffi-Offensive wäre aber dringend notwendig. 
Stattdessen werden die Bewohnerinnen und Bewohner zu ihrem 
Glück gezwungen. Die freigewordenen Flächen dürfen keinesfalls 
zu Betonwüsten werden. Es braucht rasch eine Analyse über die 
weiterhin nötigen Parkplätze, um danach unter Einbindung der Be-
wohnerinnen und Bewohner Lösungen zu schaffen. Zunächst muss 
aber im Zentrum stehen, dass innerhalb des Bezirks eine rasche 
Verbindung zu den hochwertigen Verkehrsknotenpunkten wie Alt 
Erlaa geschaffen wird.“
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„KERAMO“ WAZ

Zuerst formen, dann trocknen und am Schluss wird gebrannt, viel-
leicht sogar glasiert - auf B6/01 im Wohnpark Alterlaa werden seit 
mehr als 30 Jahren Projekte und Ideen zu Form gebracht. Dazu 
werden die verschiedensten Tonarten, von hell bis dunkel, gekonnt 
zu Kunstwerken, oder aber auch nützlichen Alltagsgeständen ge-
formt. Rund 27 Familien haben sich zusammengefunden, um ge-
meinsam in den Brennöfen einheizen zu können. Wir waren wieder 
einmal zu Besuch in einem unserer spannenden Klubs im Wohn-
park und berichten. 
 
Events des Klubs 
Du wusstest es vielleicht noch nicht, aber mit hoher Wahrschein-
lichkeit hast du selbst schon einige Kunstwerke des Keramo Klubs 
im Kaufpark bewundern können. Denn seit mehreren Jahren         
zu Ostern und Weihnachten verkaufen die Mitglieder dort  ihre  
Keramikfiguren. Auch dieses Jahr steht wieder ein mit Keramik-
kunst gefüllter Osterstand vor der Bank Austria im Kaufpark. 
Kaufe dir doch auch ein Osterei, oder zwei und schau vorbei am 
06.04. zwischen 10 und 17 Uhr. 
Doch das sind nicht die einzigen Aktivitäten des Klubs, auch auf 
den Kinder- und Jugendfesten sind sie immer wieder dabei. Dort 
wird den Kindern angeboten nach Belieben kleine Tonfiguren zu 
bemalen, die sie danach natürlich auch mit nach Hause nehmen 
können. Ein Event, an das sich vielleicht auch einige LeserInnern er-
innern, ist das Gestalten eines Keramikdrachens vor ein paar Jah-
ren bei einem Workshop in der Volkschule, die es früher zwei Mal 
im Jahr gegeben hat.  

Kreativität zum Formen - Der Keramik Klub „KERAMO“ 

Einen der feuerspeienden Drachen haben wir sogar im Klub be-
trachten können.
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Von Handabdrücken bis zu Kunstwerken  
Ostereier und Weihnachtsbäume sind nicht so dein Ding? Kein Pro-
blem! Im Keramik Klub kann jeder seinen eigenen Ideen und Pro-
jekten nachgehen. Ob du mit deinen Kindern Finger- und 
Fußabdrücke machen, Pflanzen im selbstdesignten Topf anpflan-
zen, oder gleich vom eignen Geschirr essen möchtest - alles ist mög-
lich. Auch echte KünstlerInnen sind Mitglieder des Klubs und 
fertigen aus Ton die erstaunlichsten Dinge.  
Bei so viel Möglichkeiten steigt die Begeisterung, eigentlich möchte 
man sofort loslegen. Doch so einfach, ist es dann leider doch nicht, 
die Arbeit mit Ton mag nämlich gelernt sein. Beim Brennen auf 
rund 1000 Grad im Ofen, kommt es selbst bei winzigen Luftein-
schlüssen im Ton zu kleinen Explosionen, da die heiß werdende 
Luft sich rasch ausdehnt. Dann ist nicht nur das Werkstück, son-
dern vielleicht auch der Ofen beschädigt. Vor dem Brennen im Ke-
ramik Klub sollte daher schon etwas Erfahrung in der 
Tonverarbeitung vorhanden sein. Kurse gibt es bei einigen Kera-
mikern in Wien und sobald ein solcher absolviert wurde, stehen die 
Türen des Klubs weit offen für neue, kreative Köpfe!  
Eindrücke der Mitglieder 
„Am besten gefällt mir, dass ich hier meine Kreativität ausleben 
kann“, berichten die beiden Mädchen, die wir, während unserem 
Besuch im Keramik Klub, kennengelernt haben. Unsere Augen wer-
den groß, als sie stolz ihre derzeitigen Projekte herzeigen. Ihre In-
spiration finden die jungen KünstlerInnen auch im Internet und den 

sozialen Medien, wo es natürlich allerhand Anleitungen für Kera-
mikprojekte gibt. Für die Mitglieder ist klar, DYI-Projekte (do it 
yourself) machen am meisten Spaß. 
Du hast also schon einmal mit Ton gearbeitet und möchtest endlich 
aus deiner selbstgemachten Salatschüssel essen?   
Dann melde dich bei Obfrau Silvia Bousek unter: s.bou@gmx.at. 
Weitere Infos zum Keramik Klub gibt es auch auf www.alter-
laa.wien unter Vereine.

WAZ
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Auch Kleinvieh … spart Energie! 
 
Als Arbeitsgruppe Energie/Wärme haben wir im Oktober 2020 die 
Heizkreise der innenliegenden Klubräume ins Visier genommen. 
Nicht zuletzt aufgrund von Corona konnten wir gemeinsam mit 
der AEAG erst im heurigen Winter erste Schritte setzen. 
 
Worum ging es nochmal? 
In den unteren Stockwerken des Wohnparks befinden sich innen-
liegende Räume, die häufig von Vereinen genutzt werden. Auch 
dort wird in der Heizperiode heißes Wasser durch die Verrohrung 
im Boden zu den Heizkörpern gepumpt, um lediglich bei Bedarf 
Wärme für die Heizkörper bereitstellen zu können.  

 
Ungenutzte Heizkreise abdrehen 
Allerdings werden diese Heizkreise oftmals gar nicht benötigt, da 
viele Räume mangels Fenster und außenliegenden Mauern sogar 
im Winter unter Überwärmung leiden – auch durch die Wärmeab-
gabe des Bodens, der wiederum durch die Leitungen selbst bei ab-
geschalteten Heizkörpern erwärmt wird. Die Idee: Durch 
Abschaltung der Heizkreisläufe dieser Räume sowohl Wärmeener-
gie als auch Strom für die Heizungspumpen einsparen und gleich-
zeitig die Überwärmung des Raums infolge dieser 
„Fußbodenheizung“ reduzieren. 
 
Erfolgreicher, dokumentierter Versuch 
Erstmals wurde die Idee in den letzten Wochen auf A8 getestet, wo 
der Kinder- und Jugendclub (KJC) und das Freddy-Quinn-Archiv 
im zweiten und die evangelische Predigtstation im dritten Stock be-
heimatet sind. Aufgrund von automatischen Messungen, die der 
KJC in seinen Klubräumen vor und nach der Abschaltung vorge-
nommen hat, konnte die Befürchtung einer Unterkühlung der KJC-
Räumlichkeiten widerlegt werden.  
 
Zusätzliche Lüftungsoptimierungen 
Je nach Raumhöhe und Entfernung der Messstelle von der Raum-
lüftung konnte eine Reduktion von bis zu 1° C nach Abschaltung 
der „Fußbodenheizung“ beobachtet werden, allerdings erreichte 
man je nach Messstelle immer noch Temperaturen zwischen 23,5 
und 25,5° C. Die Messungen führten jedoch zu einer weiteren Er-
kenntnis: Die Temperatur stieg nach 22 Uhr schnell an und fiel ab 
24 Uhr wieder ab. Eine Überprüfung vor Ort bestätigte rasch den 
vermuteten Zusammenhang zur Raumlüftung. Die Temperatur 
stieg verständlicherweise, weil die Lüftung in diesem Zeitraum 
außer Betrieb war und dem Raum keine kältere Frischluft mehr zu-
geführt wurde. 

Potentielle Energieeinsparungen 
Die Betriebsleitung ist rasch unserem zusätzlichen Vorschlag nach 
einer verlängerten Abschaltung der Lüftung von 22–7 Uhr anstatt 
nur bis 24 Uhr gefolgt. Alleine diese Änderung an der Lüftung 
könnte unseren Berechnungen zufolge bis zu 20.500 kWh pro Jahr 
an elektrischer Energie einsparen. Immerhin müssen die drei Klub-
räumlichkeiten und der ebenfalls angeschlossene Indoor-Spielplatz 
im ersten Stock nun 7 Std. weniger mit Frischluft versorgt werden. 
Hinzu kommen bis zu 111.000 kWh oder ca. 13.500 Kubikmeter 
Gas für die Erwärmung, da in diesem Zeitraum keine kalte Au-
ßenluft für die Zuluft aufgewärmt werden muss. Der einzige Wehr-
mutstropfen: Der KJC hat sich durch die geringere tägliche 
Frischluftmenge und den folglich stärkeren Einfluss der verbliebe-
nen Wärmequellen in und um seine Räume ganz langsam wieder 
um ca. 1° C erwärmt. 
 
Fazit und Ausblick 
Das Hauptziel der Energieeinsparung wurde nicht nur erreicht, son-
dern sogar übertroffen, die Sorge einer Unterkühlung der Räum-
lichkeiten hat sich im Fall von A8 nicht bewahrheitet. Einer 
Wiederholung bei den zahlreichen anderen Klubs und Vereinen im 
Wohnpark steht – deren Interesse vorausgesetzt – folglich nichts im 
Wege. Das nachrangige Ziel einer Temperaturabsenkung wurde 
zwar aufgrund der Lüftungsumstellungen vorerst nicht erreicht, 
hier denken wir aber bereits an die Absenkung der Zulufttempera-
tur, wodurch es zu weiteren Energieeinsparungen käme. Sobald es 
zu neuen Ergebnissen oder Entwicklungen kommt, berichten wir 
selbstverständlich wieder. 

 
    Temperaturabsenkung im KJC 
    nach Abschaltung der Heizkreisläufe. 
    Abschaltung der Lüftung von 22–7 Uhr statt 
    22–24 Uhr und anschließender Temperaturanstieg. 
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AG Energie/Wärme 
 
Perspektiven für Saunen & Co 
 
Aufgrund von Corona sind bekanntlich nur die Saunen am Dach-
bad geöffnet, wobei täglich nur zwei Termine angeboten werden, 
um dazwischen die notwendige Reinigung/Desinfektion abzuwik-
keln. So ist die Nachfrage momentan größer als das Angebot. Die 
Infrarotkabinen sind wiederum überhaupt ganz geschlossen. In Zu-
sammenhang mit den bevorstehenden Lockerungen wuchs daher 
im MBR und bei den Mieterinnen verständlicherweise wieder die 
Hoffnung nach einer Öffnung. 
 
Warten auf konkrete Bundes- und vor allem Wiener Verordnungen 
Bei einem kürzlich stattgefundenen Gespräch haben wir auch die-
ses Thema mit der AEAG besprechen können. Fraglich sind derzeit 
noch die konkreten Verordnungen – insbesondere die womöglich 
strengere Verordnung für Wien. Derzeit gelten für Bäder, Saunen 
& Co nach dem Bäderhygienegesetz noch strengere Regeln. Sofern 
diese wegfallen und eine Öffnung in der nächsten Woche erlauben, 
wird man diese ehestmöglich in Angriff nehmen und die Details an 
uns Mieterinnen kommunizieren. 
 
Plan B: Zwischenlösung und Öffnung im April 
Bei den sonst noch im GESIBA-Konzern gänzlich geschlossenen 
Saunen bereitet man sich hingegen für eine Öffnung im April vor. 

Denn spätestens dann erwartet man unternehmensintern die not-
wendigen Lockerungsschritte. Für die Zwischenzeit haben wir er-
sucht das Angebot an Terminen zumindest auf drei Termine täglich 
pro Sauna zu erhöhen. Sofern die notwendige Reinigung/Desinfek-
tion entsprechend knapper getaktet werden kann, möchte man un-
seren Wunsch erfüllen. 
 
Neuer Orthopäde mit Kassenvertrag 
 
Im April soll es einen neuen Facharzt für Orthopädie im Kaufpark 
1. Stock TOP 45 geben. Es handelt sich dabei um Dr. R. Jankovsky. 
Damit ist die weitere Versorgung durch einen Orthopäden mit Kas-
senvertrag in der Nachfolge von Dr. Szanto gesichert.

Jooo, mia san mim Radl doooo… 
 
Long time, no read! Wir – die AG Fahrrad – sind wieder da! Wir 
haben natürlich im Hintergrund Ideen geschmiedet und an unse-
rem Plan gearbeitet. Und haben gute Neuigkeiten für die Mieterin-
nen, das Klima und für die Natur: 
Wir starten ab sofort mit einem Radfahr-Probebetrieb! 
Ab jetzt dürfen alle im Wohnpark Alterlaa bzw. im Harry-Glück-
Park Rad fahren – egal ob klimabewusste Radlerin, Mütter, Väter, 
Kids und Familien, Sonntagsfahrerinnen, Hausverwaltung im 
Dienst, fitter Senior, Menschen mit angeordneter Bewegungsthera-
pie und alle, die gerne mit dem Rad unterwegs sind. 
Der Probebetrieb wurde gemeinsam mit der AEAG bzw. der Haus-
verwaltung abgestimmt. Natürlich wird vorausgesetzt, dass wir uns 

rücksichtsvoll verhalten und uns an die vorgegebene Schrittge-
schwindigkeit halten. Außerdem ist im gesamten Kaufpark sowie 
der Arena, das Radfahren für alle außer Kinder nach wie vor un-
tersagt. Schluss mit gefährlichen Situationen in der Garage und dem 
unguten Gefühl beim Radeln. Nach den drei Monaten wird ge-
meinsam mit der Hausverwaltung evaluiert und wir werden wie-
der berichten. 
Der Wohnpark macht einen Schritt in Richtung Zukunft und 
schafft Platz für klimaneutrale Mobilität – darüber freuen wir uns 
sehr. Auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit und viele weitere Er-
folge! Eure Radlerinnen vom Mieterbeirat Alterlaa!  
Arbeitsgruppen-Mitglieder: 
Michaela Horvath, Denise Kießling, Eva Lindquist, Monika Rei-
singer
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Lesermeinung

In der letzten Ausgabe der WAZ hat mir der Mieterbeirat auf mei-
nen Hinweis zu gefährlichem Parken vor den Stiegenaufgängen eine 
so nette Antwort geschrieben, dass man den Eindruck bekommen 
könnte, es wird an Besserungen gearbeitet.  
 
Dies ist sicher nicht der Fall. Die geschwurbelten Bemerkungen die 
eine Veränderung vorgeben sollen, sind eigentlich eine Verhöhnung 
der Mieter. Es gibt eine fast freie Ladezone, aber die Fahrzeuge wer-
den von der Hausbetreuung wieder vor die Ausgänge gewunken. 
Heute, 7.März, stehen den ganzen Tag 2 Kleinbusse vor den Auf-
gängen. Trotz mehrfacher Beobachtung wurde kein Ein-oder Aus-
laden der Fahrzeuge gesehen. Die Fahrzeuge parken einfach den 
ganzen Tag. Soweit zur Bemerkung der Polizei zu o.g. causa : „die 
parken eh nur kurz“ Der Eindruck, dass wir Mieter gefrozzelt wer-
den, verstärkt sich. 

Am 8.3. Stehen wieder 2 Fahrzeuge vor dem Stiegenaufgang. Wobei 
der Post wahrscheinlich die Zufahrt genehmigt werden muss. Die 
Post steht dort wirklich nur kurz, solange nötig. Das andere Fahr-
zeug parkt den ganzen Tag. 

Am 10.3 stehen wieder 2 Fahrzeuge vor den Stiegen, gerade dass 
die Rettung noch zuführen kann! 
Es ist anzumerken, dass in der Ladezone jeweils ausreichend Park-
platz vorhanden ist 
Wie hält es die Hausverwaltung mit der Einhaltung der Strassen-
verkersordnung? Zufahrten für Einsatzfahrzeuge sind freizuhalten? 
Oder? 
 

Peter Schwicker C2 
 

Möchte folgenden offenen Brief  
an die Hausverwaltung senden: 
 
Eines Morgens klingelt es an der Türe, ein Mann im blauen Ar-
beitsanzug ist hier, entgegen aller Sicherheitsvorschriften öffneten 
wir es gäbe Arbeiten an den Abwasserrohren und wir mögen bitte 
Zugang zu unsrem gemieteten Zweitkeller gewähren, auch das 
taten wir. OK die Arbeiten wurden durchgeführt und alles berei-
nigt. Wir fragen uns nur warum wurden wir von der Hausverwal-
tung nicht verständigt, dass wir unseren Mietbereich für Arbeiten 
zur Verfügung stellen sollen, wir wissen, dass wir dazu verpflichtet 
sind. 
Wir ersuchen dringend in Zukunft die Regeln einzuhalten und uns 
vorher zu informieren. 
Übrigens beim Nachbarn hat es nicht geklappt, er war nicht da und 
die Handwerker mussten gehen. Werden in Zukunft ohne Vorinfo 
durch die Hausverwaltung keinen Zugang mehr gewähren. 
 

Günther Schwarz C5

Die nächste 
 
 
 
 
 

erscheint am 18. Mai 2022 – 
Redaktionsschluss ist am 6. Mai 2022

WAZ
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Was hat sich durch  
das Parkpickerl geändert? 
 
Der Rückgang der parkenden Autos bei der U6 Station Alterlaa ist 
auf alle Fälle spürbar. Die Kurzparkzonen in Wien sind gebühren-
pflichtig und seit März 2022 einheitlich geregelt. Für Autolenker 
gibt es verschiedene Möglichkeiten, die Gebühr zu entrichten, etwa 
mittels Parkpickerl, Parkschein oder Handyparken.  
 

Bei flächendeckenden Kurzparkzonen stehen solche Schilder ledig-
lich an den äußeren Grenzen!  
Mit März 2022 wurde die Kurzparkzone flächendeckend auf ganz 
Wien ausgeweitet. Seither sind in allen Bezirken der Stadt flächen-
deckende Kurzparkzonen eingerichtet und das Parken ist im ge-
samten Stadtgebiet (mit wenigen Ausnahmen, siehe Tabelle) zu 
festgelegten Zeiten kostenpflichtig. 
Außerdem gilt: 
* Für Geschäftsstraßen in ganz Wien gelten besondere Kurzpark-
regelungen. 
* Für Anwohner mit Hauptwohnsitz besteht die Möglichkeit, län-
ger zu parken und die Gebühr per „Parkpickerl“ zu entrichten. 
* Ebenso gibt es eigene AnwohnerInnen-Parkplätze, auf denen nur 
mit Parkpickerl des jewiligen Bezirkes geparkt werden darf – selbst 
parken mit gültigem Schein ist auf diesen Plätzen verboten. 
* In den Geschäftsstraßen im Gebiet der flächendeckenden Kurz-
parkzonen darf entweder mit gültigem Parkschein oder mit Park-
pickerl des betreffenden Bezirkes und eingelegter Parkscheibe 1,5 
Stunden geparkt werden. 

Ein solches Schild weist auf den Beginn einer Kurzparkzone hin. 

Die Ausnahmen im Detail für den 23. Bezirk: 
 
• Jakob-Sommerbauer-Straße 
• Laxenburger Straße von Oberlaaer Straße  
   bis Inzersdorfer Brücke 
• Inzersdorfer Brücke 
• Laxenbruger Straße von Inzersdorfer Brücke  
   bis Habäckgasse 
• Industriegebiete Inzersdorf und Brunner Straße - nur jene   
   Teile des Industriegebietes, wo an beiden Straßenseiten  
   Gewerbegründe liegen 
• Teile von Kalksburg und Kaltenleutgeben

 Auf weniger besiedelten 
Arealen am Stadtrand,  
kann noch gratis  
geparkt werden.

Die Stadt Wien stellt Park & Ride Anlagen mit vielen Parkhäusern 
zur Verfügung, damit das Parken in Wien leichter wird. Die Anla-
gen Contipark Tiefgaragen Interspar IM 26 und Apcoa Parkhaus 
P+R Perfektastraße sind die nächsten für den Raum Alterlaa. Auch 
wenn die Bewohner in unserem Grätzel diese eher nicht in An-

spruch nehmen werden, können diese vielleicht für Besucher, die 
einen mehrtägigen Aufenthalt einplanen, interessant sein. 
In Wien gibt es nirgends Parkschein-Automaten! Parkscheine er-
hält man in jeder Trafik, oder man entrichtet die Gebühr via Hand-
yparken. 
Die wichtigsten Eckdaten im Überblick: 
* Die Kurzparkzone gilt im gesamten Stadtgebiet Montag bis Frei-
tag (werktags) von 9.00 bis 22.00 Uhr 
* Maximale Parkdauer in ganz Wien: 2 Stunden 
Ausnahme: ausgewiesene Geschäftsstraßen, hier beträgt die maxi-
male Parkdauer 1,5 Stunden (auch mit Parkpickerl) und kann auch 
samstags gelten; die betreffenden Gebiete sind eigens beschildert. 
Mehr Infos zu den Geschäftsstraßen im Kasten! 

Gratis parken in Wien: Wo ist das noch möglich? 
Weiterhin gibt es einige wenige Gebiete, die von der Regelung der 
Kurzparkzone ausgenommen sind oder wo Sonderregelungen gel-
ten. 

Folgende Straßenabschnitte wurden  
in die Geschäftsstraßenregelung aufgenommen:  
Breitenfurter Straße von ONr. 236 bis Knotzenbachgasse  
Levasseurgasse  
Breitenfurter Strasse von Dr-Neumann-Gasse 
bis Rudolf-Waisenhorn- Gasse  
Breitenfurter Strasse von ONr. 360 bis 370  
Haeckelstraße von Perchtoldsdorfer Strasse  
bis Dr.Anton-Matzig-Gasse  
Maurer Hauptplatz  
Speisinger Strasse ONr. 260- 262  
Geßlgasse von Maurer Lange Gasse bis Maurer Hauptplatz 
Dreiständegasse bei ONr. 2
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Was gibt es Neues? 
Parkpickerl! 
 
Seit 1.März ist auch der größte Teil Liesings 
„parkraumbewirtschaftet“ und die ersten 
Auswirkungen sind sichtbar. In manchen 
Grätzeln hat sich nicht wesentlich etwas ver-
ändert, andere Straßenzüge weisen überwie-
gend leere Parkplätze auf. Noch ist es etwas 
zu früh, um die neue Situation endgültig 
wirklich beurteilen zu können, aber es ist an 

der Zeit, sich Neues zu überlegen, um die Chance einer Verbes-
serung der Lebensqualität in Liesing rasch zu nützen. Ich habe an 
dieser Stelle bereits im letzten Jahr einige Ideen vorgestellt, wie 
die frei gewordenen Verkehrsflächen künftig genützt werden 
könnten.  Zum besseren Verständnis: Es geht nicht um den je-
weils einzelnen nicht mehr benötigten Parkplatz, sondern um die 
Summe der leer stehenden Flächen in einem ganzen Gebiet! Die-
ser Vorschlag wurde inzwischen erfreulicher Weise vom Bezirks-
vorsteher aufgegriffen und er hat die Liesinger*innen aufgerufen, 
ihre Ideen einzubringen. Bitte beteiligen auch Sie sich daran, 
schliesslich geht es um unser aller Lebensqualität! Denke Sie 
dabei an Albert  Einstein, der sagte: „Phantasie ist wichtiger als 
Wissen, denn Wissen ist begrenzt!“ 
Explodierende Energiekosten! 
Der Krieg Putins gegen die Ukraine, der gleichzeitig ein Angriff 
auf unsere (noch) bestehende Weltordnung ist, hat auch zu einem 
noch nie da gewesenen Anstieg der Energiekosten geführt. Wäh-
rend ich diese Zeilen schreibe,  fliesst das russische Gas, zu dem 
wir zu fast 80% abhängig sind, noch nach Österreich. Allerdings 
wird der Preis immer höher! Und was ist, wenn …? Gott sei 

Dank wird der Gasbedarf der privaten Haushalte bald sehr viel 
geringer sein, dem Frühjahr sei Dank. Doch die Industrie wird 
weiterhin viel Gas benötigen, um die Produktion aufrecht erhal-
ten zu können. Und auch der nächste Winter kommt bestimmt. 
Der Druck auf die Verantwortlichen ist gross und es bleibt zu 
hoffen, dass sie die Herausforderung einer sicheren Gasversor-
gung meistern. Aber jeder von uns kann auch seinen bescheide-
nen Beitrag leisten, dass der Energiebedarf geringer wird. In allen 
Medien werden wir ständig über dieses Sparpotenzial informiert 
und ich erspare Ihnen eine neuerliche Auflage. Eines bleibt aber: 
Jeder kann, soll, eigentlich „muss“, seinen Beitrag leisten. Ich zi-
tiere dazu Karl Heinrich Waggerl, der meinte: „Jeder möchte die 
Welt verbessern und jeder könnte es auch, wenn er nur bei sich 
selbst beginnen wollte.“ 
Nicht neu, sondern noch immer! 
Politische Skandale! Ob Postenschacher, Bestechlichkeit, Unfä-
higkeit, Bildungslücken, Freunderlwirtschaft und sonstige Graus-
lichkeiten: Manchmal hat man das Gefühl eines Dammbruchs! 
Kaum ein Tag, an dem nicht ein neuer Skandal ruchbar wird. 
Wohin wird das gehen? Unlängst meinte jemand bei einer Dis-
kussionsrunde: „Wenn das so weiter geht, sind wir bald die ein-
zige Bananenrepublik, in der nicht einmal Bananen wachsen!“ 
Natürlich war das satirisch gemeint, aber: Das Vertrauen in die 
Politiker*innen ist knapp über (unter?) der Wahrnehmungs-
grenze angelangt und die Politikverdrossenheit wird immer grös-
ser. Beides ist ein sehr guter Nährboden für die Radikalisierung 
der Menschen und damit eine Gefahr für die Demokratie! Seien 
wir also wachsam! 

In diesem Sinne 
Ihr Bezirksrat Ernst Paleta  

www.pro23.wien

Das Parkpickerl wirkt: 
mehr Platz für  
Liesinger*innen! 
 
Seit März gibt es in Liesing das Park-
pickerl und wir alle sehen, dass es 
wirkt: Auch wenn es im Bezirk zwei 
Ausnahmezonen gibt, gibt es jetzt viele 
freie Parkplätze. Dort wo früher Autos 
von täglichen Einpendler*innen und 
Dauerparker*innen standen ist jetzt 

Platz für Menschen und freie Sicht. So viel freie Fläche, so viel 
Platz auf der Straße – das gab es im Bezirk Liesing schon lange 
nicht mehr.   
 
Auch in der Gegend um Alterlaa gibt es viel freie Flächen, die 
jetzt für andere Zwecke nutzbar wären, z.B. die Verbreiterung 
von Gehsteigen auf mindestens 2m,  wie es vorgeschrieben ist. 
Liesing ist der Wiener Bezirk mit den meisten zu schmalen Geh-
steigen, und das wollen wir ändern.  
Wir wollen hochwertige Infrastruktur für alle Bewohner*innen 
im Bezirk schaffen und dafür braucht es 
* neue Grünflächen,  
* mehr Bäume,  
* zusätzliche Sitzbänke,  
* breitere Gehsteige, 
* neue Grätzl Treffpunkte und Flächen für Spielplätze, 

* neue Radwege und Radabstellanlagen, 
* und vieles Mehr 
 
Bisher wurden diesbezügliche Vorschläge der Grünen Liesing 
immer wieder abgelehnt. Doch bei so vielen freien Flächen haben 
die Bezirksvertretung und die Magistratsabteilungen nun (ei-
gentlich?) kein Argument mehr dagegen.  
In der Wohnparkstraße könnte etwa durch Wegfall einiger Park-
plätze der bestehende Radweg Richtung Liesingbach  in einen  si-
cheren Einrichtungsradweg umgewandelt werden und damit die 
Räder vom Gehsteig geholt werden.  
 Wo sind euch in Liesing zu enge Gehsteige aufgefallen oder jetzt 
plötzlich leere Strassenzüge? Welche Ideen habt ihr für alternative 
Nutzung oder Umwandlung dieser Flächen? 
 
Wir freuen uns über eure Vorschläge! Per Mail an renate.vod-
nek@gruene.at  und/oder elke.schlitz@gruene.at oder per Post an 
Grüne Liesing, Atzgersdorfer Kirchenplatz 7.  
 
Renate Vodnek,  
stv. Klubvorsitzende der Grünen Lie-
sing 
 
 
 
 

Elke Schlitz,  
Bezirksrätin der Grünen Liesing
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R.k. Pfarrkalender  
April / Mai 2022 
 
Hl. Messen: Samstag 18:00, Sonn- und Feiertag 10:00, am 2. 
Sonntag im Monat 18:00 
Donnerstag 18:00 
Beichtgelegenheit: Samstag 17:15, Rosenkranz: Samstag 17:20 
Anbetung:  
Am 2. Dienstag und letzten Donnerstag im Monat 18:00 
Freitag, 8. April 18:00 Kreuzweg 
Palmsonntag, 10. April 10:00 Palmsegen in der 

 Kaufparkarena 
Montag, 11. April 19:00 KFB (Katholische  

Frauenbewegung) Frauenrunde 2 
Mittwoch, 13. April 18:30 Exerzitien im Alltag 
Gründonnerstag, 14. April 19:00 Gründonnerstagliturgie,  

Ölbergandacht 
Karfreitag, 15. April 15:00 Kinderkreuzweg 

 19:00 Karfreitagsliturgie 
Karsamstag, Osternacht 16. April 17:00 Speisensegnung 

  20:00 Auferstehungsfeier 
Mittwoch, 20. April 8:30 Geburtstagsmesse für  

April-Geborene 
Donnerstag, 21. April 19:30 Marriage Encounter  

Impulsabend 
Sonntag, 24. April 10:00 KiKi Kinderkirche 
Dienstag, 26. April 10:00 KFB Treffpunkt 
 
Montag, 2. Mai 19:00 KMB (Katholische  

Männerbewegung) Abend 
Ab Dienstag, 3. Mai jeden Dienstag 10:00 KFB Treffpunkt 
Ab Dienstag, 3. Mai jeden Dienstag 18:00 Marienandacht 
Samstag, 7. Mai 11:30 Fuß-Wallfahrt der Firmlinge und 
Paten nach Heiligenkreuz 
Sonntag, 8. Mai 10:00 KiKi Kinderkirche 
Montag, 16. Mai 19:00 KFB Frauenrunde 2 
Mittwoch, 18. Mai 8:30 Geburtstagsmesse für  

Mai-Geborene 
Samstag, 21. Mai 10:00 & 14:00 Erstkommunion  

[1] & [2] 
Sonntag, 22. Mai, 10:00 Erstkommunion [3]

OOOOOOSSSSSSSTTTTTTEEEEEEEEERRRRRRRRRNNNNNNNNNNN

Thomasmesse 

100 Jahre PAUL FLORA ! 
Von bitterböse bis augenzwinkernd. 

 
Zum 100.Geburtstag von 
Paul Flora widmet das Ka-
rikatur Museum Krems 
dem, Karikaturisten und Il-
lustrator eine umfassende 
Werkschau. Paul Flora 
zählt zu den hervorragend-
sten Zeichner des 20.Jahr-
hundert. In seinen Bildern 
schuf der gebürtige Südti-

roler phantasievolle Landschaften und auch eigenwillige Architek-
turen. 
Mit “Penthouses und anderes” hat bereits 1981 die Edition Alt 
Erlaa dem Künstler eine großartige Ausstellung im Kaufpark ge-
staltet. Diese “Hochhaus- Ausstellung” wurde zum Erstaunen aller 
vom Entwerfer des Wohnparks dem Architekten Harry Glück in 
einer launigen und dem Künstler entsprechenden Rede gewürdigt 
und eröffnet.  Die weltberühmte Albertina mit der wertvollsten 

Graphiken Sammlung hat erst zur 
Jahreswende eine mehrmonatige 
Zeichnungsausstellung Paul Flora 
gewidmet. Einige dieser wunder-
baren Blätter waren bereits im 
Kaufpark zum Kauf ausgestellt 
und zu den derzeitigen Galerie 
Preisen im Vergleich verdammt 
günstig. 
PS : die Ausstellung Paul Flora in 
Krems im Karikatur Museum ist 
noch bis 29.01.2023 geöffnet 

René Prassé
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GEMEINNÜTZIGE WOHNUNGSAKTIENGESELLSCHAFT WOHNPARK ALT-ERLAA, 
A-1010 Wien, Eßlinggasse 8-10, Telefon: 01-534-77-0, www.gesiba.at

FÜR DAS LEBEN 
IN DER STADT
IST DIE WOHNUNG IHR KULTURGUT

FAIRliving
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